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Schmal ; .

^wollß Mix ist eine kleine Menge Schmalz ,um Preise von 4M.
> 910 Pfg . für jedes Kilogramm ab Lager Hamburg zur Ber-- __ Ottottn hip Whnrtfcp ftn nnhkmittslte

iflttng“ gestellt worden. Wenn die Abgabe an unbemittelte
kriegerfamilie« erfolgt, die nicht selbst schlachte« oder geschlachtet
Hen , kann eine Ermäßigung des Preises eintreteo. Die Be-

lun'ge« müffen durch dir Gemeinden erfolgen
Langeuschwalbach, de» 8. Januar 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden
Mütze

Betrifft : ^ etrokeumfässer.
Etwa noch vorhandene Petroleumfässer von dem im Laufe

eS Herbstes und Winters gelieferten Petroleum müssen, ' fall«
. — —och nicht geschehen, umgehend an die Deutsche Petroleum-

Verkaufs-Gesellschaft in 'Mannheim, Station Mannheim In-
ustriehafen,  frachtfrei zurückgeschicktwerden,

itl | Langeuschwalbach, den 22. Januar 1916.
f Der Königliche Landrat.

71äf I . B.: Dv. Jngenohl,  Kreisdeputierter.
tzästä -
-1 Verordnung»

itetr . : Verbot des Hausierhandels mit Kriegerandenken.

eld.

Auf Grund des 8 9b de» Gesetze» über den Belagerung»,
«stand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich

Festung Mainz au:
Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Umhrrzieheu sind:
Das Fetlbieten von Ware« sowie da» Aufsuchen von Be-

Mungeu auf Waren oder gewerliche Leistungen, wenn die
Zaren oder gewerblichen Leistungen dem Gedenken an Heere»,
«gehörige oder an gefallene Kriegsteilnehmer zu dienen be»
immt find. (Gedenkblätter, Umrahmungen, Photographie »» ,
rößerungeu ufw.)
§ Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden Gesetze
sine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bi» zu
Jahre bestraft.

Mainz , den 7. Januar 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

grz. v. Bücking,  General der Artillerie.

ein
Merkblatt

für FeldzugSteiluehmer und deren Angehörigen über ihre
Ansprüche au da» Reich,

a . Ansprüche der Angehörigen.
1. während der Einberufung.

i.  Familienunterstützung (im Falle der Bedürftigkeit ) :

1. für die Ehefrau den Monat 15 Mk.
jede» Kind bi» 15 Jahren den Monat 7.50 „2.

3. „ Eltern , Großeltern , Geschwisteru. auch
für Kinder über 15 Jahren , sofern
dieselben von dem Einberus-
eneu unterhalten worden  stab,
de« Monat 7.50 »

— Anmeldung beim Bürgermeister —

b. Wochenbeihilfe (sofern Familienunterstütz, gezahlt wird) :
1. einmaliger Beitrag za den EntbiudungSkosteu 25 Mk.
2. ein Wochengeld von l Mk. den Tag für 8 Wochen 56 „
3. Stillgeld für 12 Wochen mit 50 Pf . den Tag 42
4. sofern Hebammendienste und ärztliche Hilfe bet

SchwaugerschastSbeschwerden erforderlich wer-
den, bi» zu 10 »

133 Mk.
Die Anmeldung  muß , wen« dev Einberufene oder die

Wöchnerin bei einer Krankenkaffe versichert ist, bei dieser, im
anderen Falle bei dem Bürgermeister oder dem Landrat erfolgen.

2. Im Falle de » Tode ».
a) für die Witwe Witwenrente mit jährlich 400 Mk«
b) „ jede» Kind bi» zum 18. LebeuSjahre

Waisenrente jährlich 168 „
e) „ Eltern oder Großeltern, Elternrente in ungefährer

Höhe ber von dem Verstorbenen krüher geleisteten
Unterstützung, aus die Dauer der Bedürftigkeit.

Elternrrnte wird jedoch nur daun gezahlt, wenn
die Eltern von dem Sohne seither unterhalten
worden sind. ES genügt somit nicht zur Erlangung
der Elternrevte , wen« der Sohn nur in mäßiger
Weise unterstützt bat.

ä) sofern der Verstorbene auf Grund de» Invaliden-
Versicherungsgesetze » versichert war  und
mindestens 200 Beitragsmarken verwendet hat:

1. Waisenrente  für die Sinder unter 15 Jahren.
Die Witwe bekommt Anwartschaftsbescheid auf
Witwenrente, die aber erst zur Auszahlung ge»
langt , wenn sie später arbeitsfähig wird.

2. eine einmalige Ehrengabe je nach der Kinder¬
zahl von 50—250 Mark.

— Anmeldung beim Bürgermeister oder Laubrat . —
b. Ansprüche der Kinberufenen.

1. von der Invalidität » , und Altersversicherung:
a) Krankenrente,  wenn der Einberufene infolge

einer Verwundung oder Erkrankung, länger al» 26
Wochen krank oder arbeitsunfähig bleibt.

b) Invalidenreute,  wenn die Arbeitsfähigkeit de»
Einberufenen dauernd auf weniger als ein Drittel der
durchschnittl. volle« ManveSarbeitSkraft herabgesetzt ist.

In beiden Fällen ist jedoch Bedingung, daß min»
bestens 200 Beitragsmarken verwendet worden sind.

— Anmeldung beim Bürgermeister . —
2. au» der ReichSmilitärkaffe.

Verforgungsgebührniffe nach dem Grad der verminderten
Arbeitsfähigkeit.

— Anmeldung beim Bezirkskommando. —
Langeufchwalbach, den 7. September 1915.

Der Königliche Lanbrat.
J . B .: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.



Der Weltkrieg
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Januar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz

Bei Neuville (nördlich von Arras ) bemächtigte » sich un¬
sere Truppen nach einer erfolgreichen Mineusprengung
der vordersten feindlichen Stellung in einer Breite von
250 Meter ; wir machten 71 Franzosen zu Gefangenen.

In den Argonnen besetzten wir nach kurzem Handgranaten¬
kampf ein feindliches Grabenstück.

Militärische Anlagen östlich von Belfort wurden mit
Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan - Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 24 Januar . (Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz

Rege Artillerie - und Fliegertätigkeit auf beiden Seiten.
Ein feindliches Geschwader bewarf Metz mit Bomben,

von denen je eine auf das bischöfliche Wohngebäude und in
einen Lazaretthof fielen . Zwei Zivilpersonen wurden getötet,
8 verwundet . Ein Flugzeug des Geschwaders wurde im Luft¬
kampf abgeschossen, die Insassen sind gefangen.

Unsere Flieger bewarfen Bahnhöfe und militärische Anlagen
hinter der feindlichen Front ; sie behielten dabei in einer Reihe
von Luftkämpfen die Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Dünaburg wurde von unserer Artillerie ein
russischer Eisenbahnzug in Brand geschossen.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Ein von griechischem Boden aufgestiegenes feindliches Flug¬
zeuggeschwader belegte Bitolj (Monastir ) mit Bomben . Meh¬
rere Einwohner wurden getötet oder verletzt.

Oberste Heeresleitung.

Fliegerangriff auf Dover.
Berlin,  24 . Jan . (WTB . Amtlich .) In der Nacht

vom 22 . zum 23 . Januar belegte eines unserer Wafserflug-
zeuge den Bahnhof , Kasernen und Dockanlagen von Dover
mit Bomben.

Außerdem haben am 23 . Januar nachmittags zwei unserer
Wasserflugzeuge die Luftschiffhalle in Hougham (westlich Dover)
mit Bomben belegt ; starke Brandwirkung wurde einwandsfrei
festgestcllt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Besetzung von Skutari (Albanien ).
Wien , 24 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Nach amtlicher

Mitteilung haben die österreichisch -ungarischen Truppen
gestern Abend Skutari besetzt. Die serbische Besatzung in
Skutari hat sich ohne Kampf zurückgezogen . Die österreichisch,
ungarischen Truppen rückten auch in Niksic , Danilovgrad und
Podgoricza ein. Die Entwaffnung des Landes vollzog sich
bis zur Stunde ohne Reibungen.

* Wien , 23 . Jan . (WTB .) Amtlich wird Verlag
Russischer Kriegsschauplatz.  M 5

Auf der Höhe von Dolzok , nördlich von Bojan , am ^ 01
sprengten wir vorgestern Abend einen russischen Gr,j
durch Minen  in die Luft . Bon de - 300 Mann starke,; H
atzuog konnten nur einige Leute lebend geborgen werde, H

der Nacht von gestern auf heute vertrieben unsere Tr, a
de« Feind in demselben Raum au « einer seiner Verschanz t(
Nordwestlich von Mzieczw ist eine von uo « eingerichtetch §
ckruschanze seit, längerer Zeit dar Kampfziel zahlreicher ruß jj
Angriffe . Fast jede « Tag kommt eS zu Rahkämpfev .» (l
braven Verteidiger halten allen Anstürmen stand . Südli § g
Dubno griff der Feind heute früh nach starker Artillerie g
reitung unsere Stellungen an . ES wurde mit schweren » ^
lüsten zurückgrschlage « . i d

Italienischer Kriegsschauplatz.  L $
Am Tolmeiner Brückenkopf , im westlichen Abschni» u

Karnischen KammeS und an einzelnen Teile « der Tirolerz g
fanden Geschützkämpfe statt . Im Raume von Flitsch » d
ein Angriff einer schwächeren femdlichm Abteilung am ! g
boN' Grabr « abgewllse « . £ ei

Südöstlicher Kriegsschauplatz  1 n
Die Waffevstveckung der Montenegriner nimmt ihrenN f,

gang . An zahlreich -n Paukten des Landes wurden die A <s
niedergelegt . In der Nordostsront von Montenegro er,
stch in den letzten Tagen 1500 Serben.

Die Adriahäfen Antivari und Dulc 'gno wurden von m d

Truppen besitzt . « ^

Neue Kämpfe in Montenegro ? « 5
Rom,  23 . Januar . (WTB . Nichtamtl .) Meldung £

Agencia Stefans . Der König von Montenegro und h i
Peter sind in Brindisi eingetroffen ; sie werden die ß £
nach Lyon  fortsetzen . Prinz Mirko und 3 Mitglieder
Regierung bleiben in Montenegro auf ausdrücklichen Wi '
des Heeres , das den Kampf fortfetzt.

Der montenegrinische Ministerpräsident veröffentlicht » ,
eine ausführliche Darlegung , in welcher er behauptet , das
Waffenstillstandsverhandlungen mit Oesterreich -Ungarn tz
und allein darauf abgesehen hätten , den Rückzug der l
tenegrinifchen Truppen zu sichern. Es sei sicher, das
Vormarsch der österreichisch - ungarischen Truppen auf«
Weise um mindestens eine Woche aufgehalten worden sei

* Berlin,  24 . Jan . Die „Tägl . Rundschau " sagt»
Friedensangebot Montenegros  scheint wieder zu«
gezogen  worden zu sein , oder der alteNckta hat nicht»
die Macht , sein Wort einzulösen . Der Erfolg unserer k
bündeten bleibt auch dann bestehen , wenn sie genötigt sind, ^
einige Wochen der völligen Säuberung Montenegros zu miß 3
Nck ta wird stch aber um die milden Friedensbedingungen geb ,
haben , die ihm wahrscheinlich zugestanden worden wären . .

Ja der „Post " heißt e» : Die montenegrische Regieru « s
kündet eine so merkwürdige Auffaffung von den unter I
führenden Völkern sonst üblichen Gebräuchen und Anstß 1
regeln , daß man stch nicht wundern darf , wenn Oesterrei«
den künftigen allgemeinen Friedensv -rhandlnugen die I
schaltung dieses Zwergstaates verlangt dessen Existenz so!
eine Beunruhigung des europäischen Friedens war . Borl
aber hat noch das österreichische Schwert ein Wort zu « ;
und eS wird hoffentlich nicht 'aast sein.

* Berlin,  24 Jan . Nach der „ Köln Zeitung " w I
Schweizer Blätter auS Rom:  Der Besuch der Köni <
Elena  bei ihren monteuegrinischeu Verwandten auf l
Durchreise durch Rom dauerte vier Stauden . Der König '
Italien war nur einige Minuten anwesend . Königin » j
machte eine » sehr niedergeschlagenen Eindruck . ES stckerh
langsam durch , daß der Kronprinz Dauilo und seine Ge«
auf Seite Oesterreichs stehen . 1 -

* Rew ' Nork,  23 . Ja « . (WTB . Nichtamtlich .) Mel -
des Reuterschen Bureaus : Der Washingtoner Berichter«
de» Aflociated Preß meldet , daß dank dem Eintreten der k
rikanischen Regierung der deutsche , österreichisch .ungai ,
türkische , bulgarische Konsul,  die in Saloniki gesangei <
nommen waren und sich au Bord eines fraozöstscheu K>
schiffe» befanden , freigelaffen  werden sollen.

--
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k. Mi - n L2 Jan . Strelfleur » Mil 'tärblatt bringt zum
* «^ !. ur' tstaa Kaiser Wilhelms  einen Begrüßung - ,

artike? der u. a ausführt : Nicht nur im deutsche« Reiche, auch
bei uns und bei unsere« Verbündeten auf dem Balkan werden
®ei  v ** ,.l [, - sc n« diesem Tage bewegten und dankbaren
^er ens" und mit dem Gefühle aufrichtigster Vrrebrnng und Be-

ft h?8 flaifn « gedenken, der seinem Volk- ein siez-

«ich « Kriegsherr , den BundeSgenosien ein Freund von idealster
? « ue ist Nickt im kriegerischen Ruhm sah der Kaffer sein
Sft . 8 «W sondern in der Aufgabe, Deutschland innerhalb

Grenze« herrlich und reich ankzugestalten und die
« -n^ \oi«i>r Vollkraft in den Dienst der Kulturideen zu stellen.
GrindesIville hat diesem friedlichen Walten ein Ende gesetzt und
? -.rr -chern den beiden v -rbündeten Monarchen daS Schwert ,n
§ .- ^and gedrückt. Wohl uns , daß wir sagen können: wir
kftben es gebraucht, wie unsere Feinde es nickt erwartet hattea.
ul " ». d d>e » i -w - ch- d. « deutschen Reich, - di- Heere
«ulaarien « und der Türkei sind heut- stärker und stegvertrauender
d'rn je Oesterreich-UrwarvS Wehr zu Lands und zur See
c -̂üsit' den Kaiserlichen Feldherrn ver Bruderarmee und ver-
ei'ntat stch mit ihr im Gebet, der allmächtige Schlachtenlevker
mö"e Deutschlands und Oesterreich-Ungarns KriegSleuten auch
fernerhin gnädig sei», u»d ihrer gerechte« Sache ;um endgiltigen
Siege verhelfen. _

. London, ?3.  Jan . (WT8 . Nichtamtlich ) Meldung
des Reuterfchen BürrauS. Da« Press bäreau teilt mit : Unter
Benutzung des Hellen MondlichteS kam heute Nacht 1 Uhr ein
kindliches Flugzeug  an unsere Ostküste und warf  schnell
chintereivaander ueun Bomben ad und kehrte seewärts zurück.
Kein militärischer oder maritimer Schodcn wurde angerichtet,
aber Privateigentum erlitt einig'« Schaden. Eine Brandbombe
verursachte ein Fene' , das um 2 Uhr gelöscht war . Zwei
Zivilisten sind getötet , zwei Männer , eine Frau und drei Kin¬
der leicht verl ' tz" worden.

* Saloniki,  23 . Jan . (WT8.  Nichtamtlich .) Meldung
der Agence Havas . Ein deutsches Unterseeboot  tor-

cp'dierte heute vormittag eine« englischen Frachtdampfer,
welcher darauf strandete ; die Besatzung ist gerettet.

Ein dunkles Rätsel.
Roman von Alfred Wilson

in autorisierter Uebersetznng von Johanna Zur.! .
(Fortsetzung ). (Nachdruck verboten ).

„Hier kann keiner herein ; wir sind alle schon im Bett und
schlafen ."

„Bloß Sie nicht ? Nicht wahr ? " lacht Gordon.
„Ja Herr , bloß ich nicht . "
„Hören Sie , mein Lieber, " sagte jetzt Gordon und zog ein

g>aar Sovereigns aus dem Portemonnaie . „Hören Sie , ich muß
dort in den Saal hinein ; ich bin Offizier und suche jemand hier
zu treffen ."

Der Diener zögerte unentschlossen . „ Es ist hier nicht der
Brauch , mein Herr ; Sie täten besser zu gehen ." .

Gordon sah sein vergebliches Bemühen ein , und er war
schon entschlossen , seinen Versuch aufzugeben , als sich plötzlich im
Hintergrund eine Tür öffnete , und ein junger Mann im Gesell-
schastsanzuge herauskam.

„Gordon , Georg Gordon, " rief er aus ; „ bei allen Heiligen,
wie kommen Sie hierher ? "

Gordon war es , als ob ihm jemand im Augenblick
100 Pfund Sterling geschenkt hätte.

„Billy, " sagte er , vorwärts strebend und dem andern die
Hand schüttelnd.

Billy , war ein als leichtsinnig bekannter Junggeselle , und er
hatte ihn in der Regel gemieden ; aber da er seinem Stande
angehörte , war er doch gezwungen , höflich zu ihm zu sein.

In diesem Moment hegte er wirkliche Freundschaft für ihn
und „ Billy " hatte das gleich gemerkt.

„Gordon , alter Freund, " bat er , „können Sie mir Geld
lleihen ? "

„Gewiß , gewiß ; aber wie komme ich hier hinein ? "
„Wollen Sie das ? Sie wollen hier hinein ! Was doch

alles in der Welt passiert ! Ich habe gar nicht gewußt , daß
Sie ein Freund von Baccarat sind . Wenn Sie diese Art
Zerstreung kennen lernen wollen , so kann ich Ihnen dazu ver¬
helfen . Sie brauchen nur Ihren Namen einzuschreiben und
1 Pfund Sterling Eintrittsgeld zu zahlen ."

„Aber ." fuhr er ängstlich fort , „als er ihn durch den dunklen
Korridor in ein hell erleuchtetes Vorzimmer geführt hatte , wenn
Sie spielen wollen , werden Sie all Ihr Geld brauchen ."

Gordon mußte lachen , nein , Billy : Ihr Geld wird Ihnen;
ich habe hoffentlich genug für uns beide bei mir."

Der andere stieß einen Seufzer der Erleichterung aus , welcher
abermals Gordons Heiterkeit erregte.

„Guter Freund ; ich wollte eben trübselig nach Hause gehen.
Wenn ich mich hätte einen Augenblick noch halten können , hätte
sich mein Glück gewendet ; denn eben ist ein Mensch gekommen,
der mir innner Glück bringt ."

Gordon horchte auf.
„Wie sieht er aus ?"
„Wie er aussieht ? Der Herr ? Er ist ein hübscher Junge,

aus unserm Stande . Aber bitte , treten Sie ein und sehen Sie
dem Spiel zu . Ich werde ihn Ihnen zeigen , wenn wir drin sind ."

Sie durchschritten einen hellen Korridor , der mit kostbaren
Tapeten bedeckt und mit schönen Gemälden verziert war , und
traten in einen noch eleganter eingerichteten Salon , der in
hellstem Licht erstrahlte . Ungefähr zwanzig feingekleidete Herren
waren um euren , mit grünem Tuch ausgeschlagenen Tisch , ver¬
sammelt . Einige saßen , die andern standen ; alle schienen atemlos
die großen Geldsummen , die hier und dort in einzelnen Abteilungen
an jeder Seite des Tisches aufgehäust waren , zu bewachen . Am
oberen Ende des Tisches saß ein jüdisch aussehender Mann mit
kahlem Schädel und roter Nase ; er verteilte die Karten und hielt
einen metallenen Rechen in seiner Hand . Gordon sah mit einem
Blicke , daß er sich in einer besseren Spielhöhle befand und hielt
Umschau nach dem schwarzen Herrn . Für den Augenblick konnte er
ihn nicht entdeckerr ; aber Billy berührte ihn an der Schulter.

„Da rechts sitzt der Mensch , von dem ich Ihnen erzählte ."
Gordon folgte der Richtung des Blickes und fühlte sein Herz

schneller schlagen ; denn dort , die Augen fest aus den Bankhalter
geheftet , ein Häuflein Geld vor sich, saß der geheimnisvolle Unbe¬
kannte mit dem fahlen Gesicht.

5. Kapitel.

„Das ist mein Mann ; jetzt bin ich sicher, daß ich gewinne,"
)aqte Billy , der ein hübscher junger Mann mit noch recht
knabenhaften Zügen und frischem Gesicht war . „Mein System
ist , mich ihm gegenüberzusetzen . Dann gewinnt meine Seite
und seine verliert . ' Das trifft immer ein ; er ist der unglücklichste
Künde in der Welt . Da , — was sagte ich Ihnen ?"

Es verhielt sich wirklich so ; in diesem Augenblick fegte der
Bankhalter mit kühnem Schwünge seines Rechens das Häufchen
des „ Schivarzen " mit denen der Mitspieler auf seiner Seite zu¬
sammen und schob sie den Häufchen der gegenüberliegenden zu.

„Wie häßlich er aussteht , wenn er verliert, " sagte Billy,
als der Fremde seine Stirn in Falten zog , und mit wütender
Gebärde , die Gordon schon kannte , an den Fingern kaute.

„Ich will Sie einführen , wenn Sie wünschen.
Gordon zögerte ; er wußte , seine Chancen stiegen ; aber er

fühlte einen heftigen Widerwillen , wenn er daran dachte , daß er
jenem , an dem er solches Interesse nahm , die Hand schütteln
solle , eine Förinlichkeit , der er sich nicht entziehen konnte.

„Noch nicht , noch nicht ; nennen Sie mir seinen Namen ."
„Er heißt Usher ; aber wenn Sie nicht vorgcstellt zu sein

wünschen , geben Sie mir um Gottes willen das Geld ; setzen Sie
sich zu mir ; Sie können bestimmt gewinnen ! Aber folgen Sie
meinem Spiel !"

Gordon hatte nicht viel Zutrauen zu Billys Versicherung;
aber die Aussicht , Herrn Usher gegenüber zu sitzen, ihn sprechen
zu hören und Informationen über ihn von dem ahnungslosen
Billy herauszukomnien . war zu verlockend . Mochte cs immerhin
einige zwanzig Markstücke kosten ! Er folgte Billy und ließ eine
Zehnpfundnote in seine Hand gleiten.

Tie Ankunft der beiden Frenidcn an dieser Seile des Tisches
brachte keine Unordnung in das Spiel . Von dem Augenblick
an , wo die beiden ihren Sitz einnahmen , wandte sich das Glück

zu Billys Gunsten , genau , wie er vorher gesagt hatte.
Hatten sie vier oder fünf , so standen auf Billys Seite sechs

und sieben ; und der Bankhalter schob ihnen das Geld zu . Billy
schwamm im Entzücken ; und auch Gordon konnte dem Spiel,
welches ihm in kurzer Zeit eine hübsche Summe einbrachte , sein
Interesse nicht versagen . Aber dies hielt ihm nicht ab , Usher
aufmerksam zu beobachten , und er kam bald zu dem Entschluß,
daß er die Hauptleidenschaft im Leben dieses eigenartigen Mannes
entdeckt habe . Er war mit Leib und Seele ein Spieler , und
wie es ihm vorkam , ein schlechter Gewinner . Ein Häufchen
Marken nach dem andern — jedes galt einen Sovereign , —
wurde von dem Rechen der Bankhalter hinweggenommen und
sein Gesicht zeigte immer größere Wut ; es wurde dämonisch irn
Ausdruck . Die gelbe Haut schien noch farbloser , sein Auge zuckte
wütende Blitze , während er in ohnmächtigem Grimm an den
Fingern nagte , während sein Geld gleich Schnee in dem Londoner
Nebel zerrann . Es ging stark auf den Morgen ; die Spieler
fetzten höher und höher — einige in der Hoffnung , den Verlust
wieder einzubringen , andere in dem Gefühl , daß das Glück von
ihnen gewichen und die Zeit der Ebbe gekommen sei.

(Fortsetzavg folgt .)
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Bekanntmachung
betreffend

mit Kraft angetricbene Maschinen
für Konfektionsarbeit.

Auf Grund deS 8 9 Buchstabe d des Gesetzes über den Be-
laaerungszustand vom 4. Juni 1851 (in Bayern auf Grund
Artikel 4 3 ffer 2 deS Gesetzes über den Kriegszustand vom 5
November 1912) wird folgendes zu« allgemeinen Kenntnis

von Web. nnd Wirlivarea mittels mecha¬
nisch nngelrlebiner 8n|ch-elde- a,« l-en m>-d .«>--«»

2. In allen Betrieben, in denen mit K-ast angetriebeue
Näh -, Knopfloch- und andere derartige Maschinen für die Kon-
fektionierung von Web- und Wirkwaren verwendet werden, darf
mit diesen Maschine« nur noch während 30 Stunden in ;eder

2 °° Erzeugnisim °n. « eb, - nd « l-Iwn-en,n
niedrigeren Lohnsätze« als den im Monat Dezember 1915 ortS

^ ^̂ Wenn̂ dî an Maschinen, wie unter Ziffer 2 beschrieben. be-
fchästigten Arbeiter bisher im Tage- oder Wochelohn bezahlt
wurden so darf noch dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
der zu zahlende Lohn für eine Woche für jeden Arbeiter nrcht
niedriger fein, als der bisher ortsübliche.

Soweit im Stücklohn hergestillte Gegenstände ,«folge der
Verbote 1 und 2 auf andere Weise konfektioniertwerden muffen
a s bisher , ist dev Arbeitnehmer für den entstandenen Mehr-
auswand von Zeit von dem Arbeitgeber am Lohn zu ent-

fchä̂ geu.trdjtf „ll^ ein Gutachten von der örtlich zuständigen
Handwerkskammer eingeholt werden. _

Ein besonderer Untermhmergewiuu darf aus einer derartigen
Lohnerhöhung beim Verkauf der hergestellten Waren nicht h-r-
geleitet werden, d. h , der Verkaufspreis darf höchstens um den
wirklichen Betrag deS Mehrloh öS erhöht werden

4 W-rkstätten im eigenen Betriebe der Militär - u Marine
Verwaltung sind von diesen Maßnahmen nicht betroffen.

5. Unmittelbare HeereS- oder Marinelirferantev , bei denen
durch die Verbote 1 und 2 die Erfüllung der Lieferzeit in Frage
gestellt wird , haben sich an die aaftragerteilende Stelle mit dem
Ersuchen um Verlängerung der Lieferfrist zu wenden. Die an-
ordnmde Behörde wird auf besonderes Ansuchen der austrag
erteilenden Stellen in den Fälle«, in denen eine Verlängerung
der Lieferfrist im HeereSintereffe nicht bewilligt̂ werdenkann,
eine Befreiung von den Verboten 1 und 2 für dre Erledigung
bereits laufender Aufträge gewähreu. ™ .

Auch die beschaffenden Stellen deS Heere« und der Marrne
dürfen neue Aufträge nur noch unter Berücksichtigung der An-
ordnungeu dieser Bekanntmachung erteilen.

6 Irgend welchen Gesuchen um Befreiung au» anderen
Gründen als den in Ziffer 5 gevauute«, kan» nicht stattgegebeu

" " ^ Dte Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkürdigung in Kraft.
8 Abdrucke vorstehender Bekanntmachung (beim Webstoff.

Meldeamt der KriegS-Rohstoff Abteilung des Königlich Preuß
Krieg,Ministeriums, Berlin SW . 48 Verlängerte Hedemar-n-
straße 11, erhältlich) sind in den Raumen der in Betracht
kommenden Betriebe und Firmen avzuschlagen.

Irankfurt a . M , den 18. Januar 1916.
Stellverlr . Generalkommando.

18. Armeekorps.

Preisliste 20
der 8e»tralem,au '8ges.llichast I. « e. lm liest In nnlerem &,
schäftszimmer zur Einsicht offen ; sie enthalt eine R .ihe vo-
Waren. die für die Eigentümer von Gasthörer, und Fremde-
Heimen in Betracht kommen. Wir nehme« Bestellungen in d
BerkaufSeinheite« entgegen, und weise« auch auf doS Schnw.

av^ L^ n genschwalb  ach, dev 21. Januar 1916^90 Aer Magistrat.

Freiwillige Feuerwehr.
Mittwoch , den 86 . d. Mts ., abends 9 Uhr,

im Gasthaus zum „goldenen Füßchen"
General - Versammlung-

* Tagesordnung.
1. Jahresbericht;
2 . Kassenbericht;
3. Wahl der Rechnung«Prüfungskommission;
4. Feuerwehrangelegenheittu;
5. Wünsche und Anträge 1

Um zahlreiches Erscheinen in schwarzer Joppe u. Mutze 21
wird ersucht.
98 Der Vorstand . ■

Nass. Landesbank. Nass. Sparkasse. «««
Die Einzahlung der fällige« Annuitäten und Vor - ^ ^

s« ußi . » s- n l- l-d erinnert . ^ „ d- - «cr» » a °- - . I
La

Bekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkaffe

Langenschwalbach. .
Wegen auswärtiger Hebetermive bleibt die Kaffs DienS- 9

tags und Donnerstags im Monat Januar sür.BeitragSzahlungerH

geschloffen . Der Kaffenvorstand. «i44 Betr.

Hoyversteigerung
Hem. Kemel.

Mittwoch , den 2. IeSruar , Vormittags 9 Uhr. im
Distr . Forst 23, 24 und 26

Eicheu-Scheit und .»nüppel : 19 rm . Welle« 440 Stück.
Buchen-Schett : 100 rm ., Knüppel: 228 rm., Wellen:

2500 Stück. Der Anfang wird im Distr. 23 gemacht.
Kemel, den 23. Januar 1916.

102 Lang,  Bürgermeister.

Die Mse «va«v»n»G
PO# Sjttüwiff $ lA HastnEaltkR foferi

empfiehlt zu billigste « Preisen sehr große« Lager i» -^ n°ch

"Träger . I, !Cisen, Ktastrise«. Achs-«^ ^ r.
«arlenpfsst -u. Drahlgestechtri« jeder H- he »

»nd Klarste, KtaUsäule«, Kuh- u. UferdestrissPeR.
Raufen, auswechselbare Ketterrhalter,

Sinkkasten, Kchachtrahmeu.
Alle landwittschafüichen Maschinen,

Häckselmaschinenmefferu. Rübenschneidermefier
in allen Grüßen vorrätig.39

Bon heute ab wird in der Aarmühle,
bei Wehen

Gerste
104

Ein großer Transport

Fahrochsen, Fahr-
küheu. Rinder

eiugetroffen bei
Julius Ackermann,

Pferdehavdlung.

geschalt.
^Ug. Brühl.  S«

Emserstraße (GartenhauS^ tai
ist eine schöne kleine bri«

Wohnung °°-°
sofort zu vermieten.

93

99
Näheres

I Kschwege.

Schreiberlehrling
zum 1. April gesucht. l s
92 Kgl . Kreiskaffe , Ms

Mädchen gesucht
zum 1. März 1916 . 10

Höerförsterei Kahn i
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